
VORHABEN

AWO baut 2018
Wohnkomplex
MITTWEIDA — Die Arbeiterwohlfahrt
will mit den Bauarbeiten für den ge-
planten Wohnkomplex für Senio-
ren an der Weberstraße, Ecke Süd-
straße in Mittweida kommendes
Jahr beginnen. Das hat die Arbeiter-
wohlfahrt Südsachsen gGmbH
(AWO) mitgeteilt. Die AWO hat das
Grundstück neben dem Netto-Park-
platz von der Stadt erworben. Noch
wird das Grundstück als Parkplatz
genutzt. Da man um die Parkplatz-
knappheit in der Stadt wisse, werde
man das Parken auf dem Platz bis
zum Baubeginn gestatten. (rict)

UNFALL

45-Jähriger tödlich
verunglückt
HAINICHEN — Bei einem Unfall auf
der Mittweidaer Straße in Haini-
chen ist gestern Nachmittag ein
45 Jahre alter Mann ums Leben ge-
kommen. Das teilte die Polizei mit.
Aus bislang noch ungeklärter Ursa-
che sei er mit seinem Kleintranspor-
ter von der Straße abgekommen und
in einen Hang gefahren. Der Mann
sei noch am Unfallort gestorben, so
die Beamten. Rettungsdienst und
Feuerwehr waren neben der Polizei
im Einsatz. (fpe)

NACHRICHTEN

Auch dafür ist so eine Einwohner-
versammlung wie am Freitagabend
in Frankenau gut. Da konnte eine
Einwohnerin einfach mal direkt
beim Oberbürgermeister nachfra-
gen, wann der seit langem ge-
wünschte Verkehrsspiegel an einer
Einfahrt denn nun aufgebaut werde.
Siehe da, die Stadtverwaltung hatte
das Thema bereits als erledigt abge-
hakt. Der Haken an der Sache: der
Spiegel fehlt immer noch. (jl)

MOMENT MAL

Der Haken

„Freie Presse“: Herr Ittner,
was ist Blockchain?

Andreas Ittner: Blockchain ist eine
Datenbank. Um sie zu verstehen,
hilft der Vergleich mit dem Internet.
Mithilfe des Internets kann ich In-
formationen – zum Beispiel in Form
von E-Mails oder Webseiten – an ei-
nen Empfänger übermitteln. Dabei
wird jedoch stets eine Kopie der In-
formation versendet beziehungs-
weise heruntergeladen. Es lässt sich
nicht wirklich zwischen Original
und Kopie unterscheiden. Das ist bei
Blockchain anders.

Inwiefern?
Blockchain ermöglicht es, digitale
Originale per Internet vom Sender
zum Empfänger zu übermitteln. Das
ist die Voraussetzung für den Trans-
fer von werthaltigen Dingen, etwa
digitalem Geld, Aktien oder Wahl-
stimmen. Bei so etwas soll der Emp-
fänger nicht nur eine Kopie erhal-
ten, sondern das Original.

Warum ist das wichtig?
Gegenfrage: Möchten Sie die Kopie
eines 50-Euro-Scheins oder das Ori-
ginal von mir erhalten? Die Antwort
liegt auf der Hand: Die Kopie ist
nichts wert. Damit ich digitales
Geld, Anteile, Lizenzen und so wei-
ter im Original verschicken kann,
brauche ich die Blockchain – eine
Datenbank aller bisherigen Trans-
aktionen zwischen Sendern und
Empfängern. Ohne sie geht es nicht.

Wie funktioniert Blockchain?
Mit der Blockchain kann sofort
überprüft werden, ob ich die digita-
len 50 Euro schon einmal ausgege-
ben habe oder nicht. Und nicht nur
das. Ich kann dieser Datenbank ver-
trauen. Denn sie ist weltweit auf tau-
senden Computern mehrfach ge-
speichert. Ein zentrales IT-System
kann immer ausfallen, angegriffen
oder manipuliert werden. Bei einer
Blockchain ist das wegen ihres welt-
weit verteilten IT-Systems nicht
möglich. Sie ist auch so sicher, weil
bei ihr eine hochkomplexe Mathe-
matik zum Einsatz kommt. Und
weil ich nicht zusätzlich Dritten ver-
trauen muss, etwa Banken.

Gibt es noch einen Vorteil?
Ja. Betrachten wir zum Beispiel digi-
tale Währungen wie Bitcoin. Digita-
le Währungen sind für die Block-
chain so etwas wie die E-Mail für das
Internet. Mit dem Unterschied, dass
ich digitales Geld im Original ver-
senden kann. Das spart enorme Kos-
ten, etwa bei Auslandstransfers. Und
ich kann mit der neuen Technologie
auch kleinste Beträge – Cent-Beträge
oder Bruchteile eines Cents – kos-
tengünstig übertragen. Außerdem
gelingt mir der Geldtransfer so viel
schneller, nämlich binnen Sekun-
den oder Minuten. 

Zu dem Forum sind auch Vertre-
ter von Banken eingeladen. Wor-
um geht es den Bankern und was
erhoffen Sie sich vom Forum?

Auch die Veranstalter kommen aus
dem Finanzsektor: die Volksbank
Mittweida und die Akademie Deut-
scher Genossenschaften in Mittwei-
da, eine Managementakademie der
genossenschaftlichen Banken und
Unternehmen. Einige weltweit agie-
rende Banken sind gerade dabei,
Blockchain für sich zu entdecken.
Sie versprechen sich davon zum Bei-
spiel, zwischengeschaltete Banken
zu umgehen, die bei einer Auslands-
überweisung heute noch nötig sind.
Das spart Kosten und bringt einen
Geschwindigkeitsvorteil. Ich hoffe,
dass die Teilnehmer aus dem Ban-
kensektor das Thema am Ende der
zwei Tage besser verstehen.

Blockchain: Mittweida lockt
Experten zu Technologieforum
Informatiker tauschen sich mit Vertretern der Finanzbranche über Anwendung aus

MITTWEIDA — Blockchain heißt die
Technologie, über die Vertreter
von Banken und Firmen heute
und morgen mit Mittweidaer
Hochschullehrern auf dem Cam-
pus und im Schloss Lichtenwalde
sprechen. Ricarda Terjung hat An-
dreas Ittner, Professor für Informa-
tik und Verteilte Informationssys-
teme an der Hochschule, gefragt,
was Blockchain in der Praxis be-
deuten könnte.

Andreas Ittner
Informatikprofessor
Hochschule Mittweida
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ANZEIGE

COSSEN/MITTWEIDA —  Konzerte, bei
denen der Veranstaltungsort kurz
vor Beginn verlegt wird, Treffen in
Privatgebäuden in kleinen Dörfern
und Feiern an geheimen Orten – der
Landtagsabgeordnete der Grünen,
Valentin Lippmann, beobachtet die
rechtsextreme Szene in Sachsen und
befürchtet, dass Mittelsachsen häu-
figer zum Treffpunkt für Neonazis
wird. Tatsächlich haben die Behör-
den dieses Jahr mehrere Veranstal-
tungen registriert. „Mittelsachsen
scheint sich zu einer Schwerpunkt-
region des Neonazismus zu entwi-
ckeln. Es existiert nach wie vor eine
heterogene neonazistische Szene,
die aus verschiedenen Gruppierun-
gen besteht“, so Lippmann.

Der 26-jährige Dresdener stützt
seine Befürchtung unter anderem
auf das Treffen der Gruppierung
„Sturmvogel“, das im Lunzenauer
Ortsteil Cossen stattgefunden hatte.
Am 16. und 17. September trafen
sich in dem Ort mehrere Familien,
um das 30-jährige Bestehen der
Gruppe zu feiern. Laut Innenminis-
terium hat die Polizei bei der Veran-
staltung eine Kontrolle durchge-
führt. An dem Treffen hätten zwi-
schen 60 und 70 Personen teilge-
nommen. Den Angaben zufolge wa-
ren alle Erwachsene im Modestil der
30er-Jahre gekleidet gewesen, Kin-
der hätten Uniformen getragen.

Die Organisation „Sturmvogel –
Deutscher Jugendbund“ ging aus
der verbotenen rechtsextremen Ver-

einigung „Wiking-Jugend“ hervor
und vertritt laut der Bundeszentrale
für politische Bildung völkisch-nati-
onale Positionen. Der Verfassungs-
schutz beobachtet die Gruppe nicht.

Darüber hinaus stützt der Lan-
despolitiker seine Befürchtungen,
dass Mittelsachsen ein Tummel-
platz für Neonazis wird, auf die Akti-
vitäten der rechtsextremen Splitter-
partei „Der dritte Weg“. Diese Partei,
die im Dezember 2015 einen „Stütz-
punkt Mittelsachsen/Erzgebirge“
gegründet hat, wird vom Verfas-
sungsschutz beobachtet. Lippmann
behauptet, dass Mitglieder der Partei
am 25. März, 22. April und 15. Juli in
Mittweida „Zeitzeugenvorträge“
veranstaltet haben. Der genaue Ver-
anstaltungsort sei unbekannt. Laut
Lippmann nahmen an diesen Vor-
trägen bis zu 250 Personen teil. Zu-
dem habe die Partei im September
ein Herbstfest, im Juni eine Som-
mersonnenwendfeier und im April
ein Frühlingsfest in Mittelsachsen
gefeiert. Von einem Herbstfest und
einem Frühlingsfest hat die Partei
auf ihrer Homepage Fotos und einen
Bericht veröffentlicht. Wo die Ver-
anstaltungen stattfanden, ist darin
allerdings nicht ersichtlich. Zudem
heißt es auf der Homepage, dass am
22. April in mehreren Orten Mittel-
deutschlands Flugblätter verteilt
und Informationsstände aufgebaut
worden seien und Kundgebungen
stattgefunden hätten. Zu Veranstal-
tungen am 25. März und 15. Juli fin-
den sich keine Hinweise.

Die Frage, ob Erkenntnisse darü-
ber vorliegen, dass die Veranstaltun-
gen stattfanden, lässt das Landrats-
amt auf Nachfrage unbeantwortet.

„Zu genauen Zahlen zu extremisti-
schen Aktivitäten verweisen wir auf
den Verfassungsschutz“, so Sprecher
André Kaiser. Im Verfassungsschutz-
bericht für 2016 heißt es zu „Der
dritte Weg“: „Die Partei wird versu-
chen, ihren Strukturausbau auch
2017 voranzutreiben. Wahrschein-
lich ist, dass die Bedeutung der Partei
im Freistaat weiter steigen wird.“

Ein dritter Anhaltspunkt, dass
Rechtsextreme im Kreis aktiv sind,
ist für Lippmann eine Veranstal-
tung, die am 27. Mai im Brand-Erbis-
dorfer Ortsteil Gränitz stattfand.
Diese wurde bei der Polizei akten-
kundig, auf Nachfrage bestätigten
die Beamten am 28. Mai einen Ein-
satz im alten Gasthof. Die Behörden
hatten zuvor eine rechtsextreme
Musikveranstaltung verboten, die in
Ostrau stattfinden sollte. Am Abend
des 27. Mai sei bekannt geworden,
dass sich der Veranstalter des unter-
sagten Konzertes mit anderen Perso-
nen in Gränitz aufhält. Laut Polizei
handelte es sich dort um eine priva-
te Feier, sodass man nicht dagegen
vorging. „Offenbar versuchen Neo-
nazis, durch Veranstaltungen in Pri-
vaträumen zunehmend behördli-
che Verbote zu umgehen“, so Lipp-
mann. Laut dem Dresdener besteht
für den alten Gasthof in Gränitz ein
Veranstaltungsverbot. Das bestätig-
te das Landratsamt auf Nachfrage.
Das Haus dürfe „nur als Wohnhaus
mit Gästezimmern genutzt wer-
den.“ Zahlen, inwieweit behördliche
Verbote umgangen werden, würden
nicht vorliegen. „Sollten uns ent-
sprechende Fälle bekannt werden,
gehen wir diesen nach und prüfen
die Vorgänge“, heißt es.

„Wir sind für das Thema Extre-
mismus sehr sensibilisiert“, so Kreis-
sprecher Kaiser. Zuständig sei die
Stabsstelle Extremismus. „Sie ist An-
sprechpartner für Kommunen, Ins-
titutionen und Vereine.“ Für die prä-
ventive Arbeit würden annähernd
145.000 Euro zur Verfügung stehen.

Politiker in Sorge wegen
Neonazi-Aktivitäten
Der Landtagsabgeordnete
Valentin Lippmann
befürchtet, dass Rechtsex-
treme häufiger für große
Veranstaltungen nach
Mittelsachsen kommen.

VON FRANZISKA PESTER

Valentin
Lippmann
Landtagsabgeordneter
Grüne
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Mit Wiener Walzer, Foxtrott und Discofox haben 25 junge Paare am Sams-
tagabend beim Ball im Saal der Gaststätte „Ritterhof“ in Altmittweida
ihren Eltern gezeigt, was sie in den Wochen zuvor bei Tanzlehrer Mario
Müller im Tanzstundenunterricht gelernt hatten. Müller lobte schon im
Vorfeld das Engagement der Mädchen und Jungen. Der Ball bildete für
die Neuntklässler des Gymnasiums und der Oberschule aus Mittweida
sowie der Claußnitzer Oberschule den Abschluss des Unterrichts beim
Tanzcenter Kießling. FOTO: FALK BERNHARDT

Die Paare haben den Dreh raus
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